
Meuterei im Gefängnis Alcatraz.

Die Inllel Alcatraz vor San Franclaco, die In ihrer Gesamtheit eine nach den
modernsten wi••enechaftlichen Methoden ein gerichtete Strafanstalt fUr 600 der wider­
spenstigsten amerikanischen Schwerverbrecher ist, wurde zum Schauplatz einer ver­
z w e t f e 1t e n Me u t e r e l H und e r t S t rät 11 n g e hatten elch daran betetltgt, wur­
den aber bald überwältigt. Die Berichte wiesen b18her nur von einem verletzten Ge·
fangenenwärter zu berichten. Ale apo n e. der hier interniert 18t, be te 111 g t e 8 t c h
nie h t an der Meuterei. (Man vergleiche den Artikel cSo lebt Al Capane heute) in der

_ ..JU.lTp~umm.er \

Die cBmertkanteche Teufel.1n­
sel)l, auf der der Gangster·König Al Capane
seine Stra.te verbUßt, heißt Ale a t r a z und
liegt 1m sonnigen Golf von San Franziska.

Sie gUt &Lo d... Hoffnungsloseste und Uner­
bltUlchste, was die Welt an Gefilngnla kennt.

Nur die schwersten Verbrecher, deren An­
hang man heute noch fUrchtet, werden dort
verwahrt, und die kleine Insel, die wie ein Fels-­
block aus dem Meer emporragt und nicht einen
Baum, nicht einen Halm Erdreich genug zum
Gedeihen gibt, wird &18 die H ö 11 e der
am e rl k a nil ehe D. S t r ä fHn ge be­
zeichnet.

Von hier gfbt es kein Entkommen. Jeder
Platz, jeder fußbreit Boden auf dieser Getäng­
nislnscl, kann mit Maacblnengewehren bestri­
chen werden.

Ein einziger Fluchtversuch Ist 110 wett ge­
lungen, daß der FlUchtling bis 1n den Bereich
des Wassers kam. Dann sank er, von elnJgen
Dutzend MaschInengewehrkugeln durehbohrt.
zusammen.

Aber auch niemand darf dleeem Elland, das
frUher einmal ein MUitärdepot war, nahe kom­
men. Scheinwerfer suchen Meer und Hlmmel
ab - und Dutzende von Maschinengewehren
harren 8chußbereit dea ersten verdächtigen
MeliSchen, der 81ch nähern könnte.

Und verdäcbtlg I8t jeder Menscb, der sich
nähert.

In diesem Gefängnis, das einer unelnnehm~

baren Festung gleicht, lebt Al C&pone, der
Gangeter--König, den vor einigen Jahren der Arm
der irdischen Gerechtigkeit erreicht haL Und
man sollte glauben, damit wäre er endgültig
'Von jeder Verbindung mit der Welt abgeschlos­
sen.

Aber auch hier hat es dieser ungewmmJ.iche
Rechtsbrecher fertig gebracht, 80 etwaa wie
eine Sonderstellung einzunehmen.

Obwohl es prinzipiell nlcbt erlaubt l.8t, die
Gefangenen auf Alcatraz ZIl1 besuchen, werden
doch ab und zu Ausnahmen gemachL Eine da­
von besteht zugunsten VOll Al Capon8t dessen
Frau ihn regelmäßig besucht.

Sie tuhrt unter verschiedene DecJmam.ea.
meist Marle Duval, ein &uJlerlleh oeI1r """uf-

tllllges Duetn zwJacben Neuyork, ChJcago und
San Franzisko. In Wirklichkeit gehört sie zu
den meistbeBchä!t1gten Frauen Amerikas. Thre
Aufgabe ist es, du in blutigen Uebert'ällen zu­
sammengeraubte Mill10nenvermögen ihres Man­
nes zu verwalten und zu vennehren. Geheimnis­
volle Gönner haben Al C&pone davor bewahrt,
seine Beute konfisziert. zu sehen. In den kur­
zen Unterredungsminuten zwischen ihm und
seiner Frau werden hastig Börsengeschäfte be­
sprochen. Nie ein persönliches Wort.. Dazu langt
die Zeit nichL

Al C&pone wird von leinen MithältUngen
gehaBL Du Motiv tat Eifersucht. Unter den
Häftlingen von Alcatraz gtbt es keine reuigen
Sünder. Sie beneiden den ehemaligen König
der Unterwelt um leine trUhere Macht, und
sie tragen Ilun nach, daß sie einmal vor seinem
Diktat gezittert hatten. Vor einem Jahr wurde
Al C&pone in der Gefängntswäscherel über­
tallen. Ein Hättling .tUrzte sich mit einer
Schere auf ihn und brachte Ihm eine Stich­
wunde im RUcken bet.

Es gibt drei Grade von Strafen
tUr UndiszlpUn. Der erste ist Isolierung in der
Zelle. Der zweite Isolierung, verschärft durch
Briet-, Lese- und Be8chäftigungsverbot. Der
dritte !soHenmg in einer Tag und Nacht er­
leuchteten Zelle. Da gibt es einen vierten Grad,
den aber bezeichnet man kurz al8 Keller. Er
erinnert an eine mittelalterliche Tortur, a.us­
gefUhrt. mit technischem Raffinement. Die
Häftlinge haben eine panische Angst davor. Der
Keller ist ein unterirdisch gelegenes Verlies,
das noch aus der Zeit .tammt, da Alcatraz ein
M 111 t ärd epo t war. Die Wände der Zelle
bestehen aUB Beton, und sle enthält nicht das
geringste ElnrlchtungsatUck. Der Zementfuß­
boden 1st nach drei Selten hin geneigt, 80 daß
die eine Ecke etwaa höher liegt als die ande­
ren. Von einer Oeftnung in der Decke aus kann
die Zelle unter Wasser gesetzt werden. Je nach
dem. Grad der Strafe, die dem Häftling zuge­
fügt wenlen 8Oll, wird mehr oder weniger Wu­
Ber eingelassen. Ma.nehmal nur wenig, 80 daß
der orilllhte Winkel trocken bleibt. Nach eini­
gen Tagen Keller wird auch der Hartgesot­
tenste reotlos mllrbe. (Siehe Bild aut Seite 8.)
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